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gestellt. Danebe n werden aber auch einige Dimensione n un d Impuls e der Re -
formbestrebunge n un d Experiment e bis zum Jahr e 1980 diskutier t bzw. in Er -
innerun g gerufen . 

Insgesam t gibt dieser Sammelban d mi t seinen vielseitigen Beiträge n eine n 

rech t guten Einblic k in die wirtschaftstheoretische n wie wirtschaftspolitische n 

Problem e der Integrationsbemühunge n im RG W un d versuch t somi t eine n 

Beitra g zum besseren Verständni s von Raum , Wirtschaf t un d Gesellschaf t je-
ne r Lände r zu leisten . 

Bochu m Hors t Förste r 

Socialisticeskaj a kul'tur a i formirovanie socialisticeskogo soznanija trudjas-
cichsja. Referativn y sbornik . [Die sozialistisch e Kultu r un d die Heraus -
bildun g eine s sozialistische n Bewußtsein s bei den Werktätigen . Sammel -
band. ] (Meżdunarodnaj a informacionnaj a systema po obscestvenny m 

naukam.)Vydatel'stv o Slovenskej akademi e vied. Preßbur g 1979. 310 S. 

Die Publikatio n enthäl t eine Anzah l von Referate n übe r Büche r un d Auf-
sätze zu dem im Tite l formulierte n Rahmenthema . Di e Autore n sind sowjeti-
sche, polnische , slowakische, bulgarisch e un d deutsch e (DDR ) Philosophen , 

Ethnologe n un d Kulturwissenschaftler . 

Bereit s in der Einleitun g (D . H a j k o) wird ein ganzes Ensembl e an Bestim -
munge n genannt , das der Grundlag e eine r Definitio n von Kultu r im allgemei -
ne n un d der sozialistische n im besondere n diene n soll.. So wird z. B. de r Kultu r 

eine ästhetische , ideologisch e un d politisch e Funktio n zugewiesen. Mi t ihre r 

Fähigkeit , eine Harmoni e zwischen dem Verstan d un d dem Gefühl , de r Ratio -
nalitä t un d der Emotionalitä t herbeizuführe n wird die Kultu r als ein wichtiger 

Erziehungsfakto r für alles Schön e im psychosoziale n Milie u des Mensche n 

angesehen . Di e sozialistisch e Kultu r strebe ein e harmonisch e Entfaltun g des 

Mensche n un d seiner fundamentale n Wesenseigenschafte n unte r den Bedingun -
gen eine r entwickelte n sozialistische n Gesellschaf t an . 

Doc h solle die Kultu r auch als ein Fakto r des Einflusses auf die Bildun g des 

sozialistische n gesellschaftliche n Bewußtsein s verstande n werden . I m Gegen -
satz zur bürgerliche n („bourgoisen" ) Gesellschaft , welche die materielle n Be-
dürfnisse des Mensche n als Selbstzweck in den Vordergrun d stellt , ist in der 

sozialistische n Gesellschaf t die Frag e nac h den Bedürfnisse n kulturel l verankert . 

De n Entwicklunge n im technische n Zeitalte r räum t ma n die Roll e eine s 

positiven Schrittmacher s ein ; zu den spezifischen Probleme n dieses Bereich s ge-
hör e die Frag e nac h dem Einflu ß dieser Entwicklunge n auf die Wissenschaften , 

die Ethik , das Rech t u. a. 

Di e Kulturpoliti k der sozialistische n Staate n zeichne t sich nac h Meinun g der 

Vf. dadurc h aus, daß sie ein tiefes Verständni s für das Zusammenwirke n von 

objektiven Bedingunge n des sozialen Fortschritt s un d für den subjektiven Fak -
to r der Kultu r hervorbringt . Aus de r Sich t eine r sozialistische n Gesinnun g 

werde Kultu r perspektivisc h als Wegbereite r für das Aufkomme n von neue n 

Interesse n un d Wertvorstellunge n verstanden . 

I n den zum Teil umfangreiche n Referate n wird die Themati k durc h die Auf-
stellun g äußers t allgemein gehaltene r These n abgehandelt . So lesen wir hie r 

z. B., daß das Hauptzie l der sozialistische n Kulturpoliti k dari n bestehe , die 
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gesamte Kultur allen Bevölkerungsschichten zugänglich zu machen und damit zu 
demokratisieren. Man vertritt den Standpunkt, daß die wissenschaftlich-tech-
nische Revolution unserer Zeit einen entscheidenden Einfluß auf die sozialistische 
Kultur habe. Die Funktion der Kultur bestehe in der Humanisierung des Lebens-
milieus — offenbar deshalb, weil ein marxistischer Lehrsatz besagt, daß der 
Mensch sich selbst verändere, indem er die Umwelt verändert. 

Der sozialistische Realismus zeigt sich heute — nach Meinung eines hier ver-
tretenen Autors — als ein undogmatisches, offenes System, das sich im Zuge der 
Entwicklung der Künste wandelt. Die kommunistische Parteilichkeit sichere 
und festige die Position des Künstlers. Der Formenreichtum schaffe ausrei-
chende Bedingungen zum Experimentieren... 

Die Lektüre dieses Buches bringt uns der Überzeugung näher, daß in der 
repräsentativen sozialistischen Kulturforschung von heute die Ideologie die 
Richtung der Forschung bestimmt. 

Tübingen Jarmila Hoensch 

Bibliographie der ehemaligen preußischen Ostprovinzen. Übergreifende The-
men. 1958—1970. Bearb. von Herbert R i s t e r . (Wissenschaftliche Beiträge 
zur Geschichte und Landeskunde Ostmitteleuropas, Nr. 113.) Verlag J. G. 
Herder-Institut. Marburg/Lahn 1981. XII, 383 S. 

Bei der von Herbert R i s t e r bearbeiteten „Bibliographie der ehemaligen 
preußischen Ostprovinzen. Übergreifende Themen. 1958—1970" handelt es sich 
nicht im eigentlichen Sinne um eine Bibliographie dieser Ostprovinzen, sondern 
vielmehr um Schrifttum zum Fragenkomplex „Deutschland und der Osten. Ost-
deutschland". Die als übergreifende Themen genannten Veröffentlichungen be-
ziehen sich vorwiegend auf Polen, den Nachbarn seit tausend Jahren. Hierbei 
wird wieder einmal die Verzahnung der Geschichte der deutschen Ostgebiete mit 
Polen sichtbar. 

In den Abhandlungen zur Geschichte seit 1945 werden nicht nur die Oder-
Neiße-Frage und die zu ihr erschienenen Denkschriften beobachtet, sondern 
auch der Komplex der Flucht und Vertreibung der ostdeutschen Bevölkerung, 
ihre Eingliederung in den Westen bis hin zu ihren landsmannschaftlichen Orga-
nisationen, ihrer Presse, ihrer Mitarbeit beim Aufbau der Bundesrepublik. 

Wie in den anderen Bibliographien zur Geschichte und Landeskunde Ost-
mitteleuropas ist wieder viel Material zusammengetragen worden. Es ist nur 
zu bedauern, daß dieses Material in zu große zeitliche Abschnitte aufgeteilt ist. 
Mehr Unterabschnitte würden die Benutzung erleichtern. 

Bei der Bearbeitung der folgenden Bände der Bibliographie könnte vielleicht 
eine Straffung des Manuskriptes durchgeführt werden. Dies bezieht sich vor-
wiegend auf die Erfassung der Periodica. Es brauchte nicht jeder der in den 
Berichtsjahren erschienenen Jahrgänge bibliographisch genau erfaßt zu wer-
den, sondern nur der zuerst erschienene. Die weiteren Jahrgänge wären dann 
nur mit der Jahreszahl aufzuführen. 

Zu den einzelnen Veröffentlichungen sind viele Rezensionen erfaßt worden. 
Rein optisch würden sie sich allerdings besser hervorheben, wenn zwischen 
ihnen und dem Titel der Veröffentlichung ein Absatz gemacht würde, sie nicht 
gleich anschließend an die Fundstelle geschrieben würden. 


